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1. Mittenwald – Imst

· 79,74 km – 2398 hm - 5:09:04 h – Platz 145 und 146

· Vor dem Start sind wir alle sehr nervös, ich hatte ab Freitag Nachmittag Bauchschmerzen und ab Samstag morgen Durchfall, vor dem Start habe ich mir eine Tablette vom Medizinischen Dienst geben lassen

· Der Start erfolgte bei strahlendem Sonnenschein

· Erst kleiner Asphaltberg, dann leicht bergauf, man musste sehr vorsichtig fahren und immer bremsbereit sein

· Kleiner Sturz von Piet, weil er zu dicht hinter Sahli fuhr

· Der Berg wurde etwas steiler und viele Teams wurden von uns überholt

· Auf erster Abfahrt schon ein schwerer Sturz eines Teilnehmers, der in einer Kurve zu spät gebremst hatte und gerade in den Wald gefahren ist => erste Erkenntnis: auf den Abfahrten sehr vorsichtig fahren

· Piet hatte auf der Abfahrt einen Bremsplatten, toller Beginn für Piet, erst ein Sturz und dann ein Bremsplatten

· Zweiter Berg des Tages war der Fernpass, ungleichmäßig zu fahren aber sehr schön, keiner von uns hatte Probleme

· Kurze Abfahrt und nach Kontrolle megasteiler Berg, viele Teilnehmer schieben (wir auch), erst als Karen Eller uns mit Camelbak beim Schieben überholt (sie fuhr die TAC nicht mit), sind wir wieder aufs die Bikes und weiter gefahren

· Als es flacher wurde (nach ca. 500 hm) bekam ich leichte Ansätze von Krämpfen (vermutlich wegen des Durchfalls), Piet wartete auf mich, Sahli und Thilo fuhren weiter, aber ich konnte auch weiterfahren und kam ganz gut oben an

· Auf anspruchsvoller Trail-Abfahrt stürzte Sahli, aber nichts ernstes ist passiert, über Schotter und Asphalt geht es ins Ziel

Fazit: sehr harte erste Etappe und großer Respekt vor den nächsten Tagen, aber sehr positive Stimmung
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2. Imst – Ischgl

· 73,41 km – 3099 hm – 5:29:38 h - – Platz 88 und 89

· Start wieder bei Sonnenschein, am Ende der neutralen Phase Stau an Bahnübergang (exakt an der Stelle, wo wir unsere Abbrecher-Transalp 2002 gestartet haben)

· Bergauf wurden viele Teams überholt, bei mir lief es super

· Ohne Pause am Gipfel weiter, Piet und Sahli hatten beide kurz nacheinander einen Bremsplatten, wir wurden wieder von vielen Teams überholt

· An Asphalt-Berg ziehen Thilo und Sahli an, aber oben sind wir alle wieder zusammen

· Abfahrt nach Landeck ohne Probleme

· Am nächsten Berg fährt Thilo mit einem Mofafahrer im Windschatten mit, eine super lustige Aktion, Thilo ist heute sehr fit

· Auf Trail-Abfahrt müssen wir sehr viel schieben, fahren wäre teilweise zu gefährlich wegen Absturzgefahr

· Ab See sehr anstrengende 17 km auf Trail immer bergauf und bergab bis zum Ziel, Piet fährt vorneweg und wir anderen müssen ihn ein wenig bremsen

· Geniale Ziel-Verpflegung, ich habe wieder mit Krämpfen zu kämpfen, aber es war eine superschöne Etappe

Fazit: auch diese Etappe war nicht ohne, hoffentlich bekomme ich die Sache mit den Krämpfen bald in den Griff
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3. Ischgl – Scuol

· 73,78 km – 2619 hm – 4:37:45 h – Platz 96 und 97

· Ich habe großen Respekt vor dem Idjoch (vermutlich wegen Erzählungen von Harry und Gitta)

· Sahli fährt vorneweg, ich locker mit 150er Puls hinterher, Thilo hat heute keinen guten Tag und fährt ein wenig hinterher, trotzdem sind alle in einem Gesamt-Abstand von weniger als 5 Minuten am Idjoch, keiner von uns musste schieben, unglaublich wie gut unsere Fitness ist und wie eng wir in er Leistung zusammen liegen

· Auf der Abfahrt werden wir von vielen Bikern überholt, weil wir einfach weniger Risiko beim Abfahren eingehen

· Dann Jacken ausziehen und ich bin ein wenig genervt, weil wieder zahlreiche Biker an uns vorbei fahren – es herrscht inzwischen auch bei uns echte Renn-Atmosphäre

· Am zweiten und letzten Berg des Tages sind alle zusammen oben, dann sehr schöne Trail-Abfahrt und die letzten 30 km bis Scoul auf Asphalt

· Der Arcor-Zug fährt einige Gruppen zusammen und alle hängen sich in unseren Windschatten, Thilo fährt auf Sahlis Bike auf und ich stürze fast über Thilo hinweg => ich fahre nicht mehr vorne in der Spitze des Arcor-Zuges mit, die anderen drei sind nach wie vor vorne

· An einem kurzen Gegenanstieg verschalte ich mich, meine Kette springt runter und verklemmt sich => die anderen müssen auf mich warten

· Im Ziel bin ich von den letzten Kilometern total angenervt, aber nach 5 Minuten habe ich mich beruhigt, die Etappe war im Nachhinein ziemlich einfach und das Idjoch war gar nicht so schlimm

· Abends ist Pasta-Party auf einem Berg-Restaurant, super leckeres und abwechslungsreiches Essen

· Wir sind im gleichen Hotel wie die Nationalmannschaft (Platt, Heymanns, Bresser, Sahm, Spitz, Marunde, Schwing, usw.), wir kommen mit dem Mechaniker der Nationalmannschaft ins Gespräch, er ist ein ziemlich arroganter Typ

Fazit: eigentlich war die Etappe recht einfach, mein einziges Problem ist, in der Ebene mit den anderen mitzufahren, am Berg und auf den Trails fühle ich mich bislang richtig wohl
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4. Scuol – Naturns

· 118,94 km – 3410 hm – 6:42:18 h (plus eine Stunde) – Platz 80 und 174

· Am ersten Berg fahren wir alle zusammen und überholen wieder sehr viele Biker, es ist der gleiche Anstieg wie auf der 2001er Transalp (damals haben wir an dem Berg drei Pausen gemacht ;-)

· Unterwegs treffen wir jeden Tag die gleichen Teams, man kennt sich inzwischen

· Die Abfahrt ist auch wie immer, viele Teams überholen uns

· Dann meine Aktion in Santa Maria, ein Auto versperrt den Weg, ich beschimpfe den Fahrer und schlage mit der flachen Hand auf sein Autodach, ein Renn-Kommissar hat das gesehen und gibt mir und Sahli (der zufällig neben mir steht) jeweils eine Stunde Zeitstrafe für die beiden Teams => unseren guten Platz in der Gesamtwertung können wir vergessen

· Ich bin stocksauer auf mein dämliches Verhalten und natürlich sind die anderen auch sauer auf mich

· Dann ein kurzer Berg und eine traumhafte Trail-Abfahrt durch den Wald

· In der Ebene steht der Arcor-Zug wieder, ca. vierzig Biker sind in unserem Windschatten, Sahli fährt fast komplett vorne, er fährt erstaunlich gleichmäßig, das kenne ich von ihm aus Malle ganz anders ;-)

· Der letzte Berg ist sehr zäh, Thilo und Sahli fahren weg, ich bleibe bei Piet, er muss häufiger in einen kleinen Gang, mir geht es eigentlich noch ziemlich gut

· Den letzten Teil der Auffahrt fahren wir zu viert, die Abfahrt ist sehr ruppig und nicht ungefährlich, Piet hat seinen dritten Bremsplatten, irgendetwas scheint mit seinen Laufrädern und Bremsen nicht zu passen

· In der Ebene auf den letzten 8 km wieder der Arcor-Zug, kein anders Team kann mitfahren

· Im Ziel kann ich bzgl. der Strafe zumindest noch erreichen, dass Sahli und Thilo keine Zeitstrafe bekommen, Piet und ich sind ab dem Tag eine Stunde hinter den anderen

· Mein Hinterreifen ist sehr stark abgefahren und ich kaufe mir in Naturns einen neuen Racing Ralph, als ich ihn wechsele, stelle ich fest, dass der alte Reifen ganz sicher nicht mehr lange durchgehalten hätte, ich habe da wohl ziemlich viel Glück gehabt

Fazit: eigentlich war das bisher mein bester Tag, wenn die Strafe nicht gewesen wäre...

[image: image5.jpg]Naturnser Alm
Vgt





5. Naturns - Meran

· 53,83 km – 2103 hm – 3:32:43 h – Platz 82 und 83

· Es geht sofort in den Berg, unten habe ich Schwierigkeiten mein Tempo zu finden, oben läuft es bei mir wieder gut. Thilo und Sahli fahren vorne, ich warte kurz vor der Kontrolle auf Piet, oben am Berg warten dann Sahli und Thilo

· Auf der Trail-Abfahrt bleibe ich hinter Sahli und halte ihm ein wenig den Rücken frei

· Am Asphaltberg sagen wir zu Sahli, er soll den Berg voll fahren und wir versuchen ihn auf dem folgenden Trail einzuholen, Thilo fährt Piet und mir locker weg, er ist heute unglaublich fit

· Das Timing passt, am Ende des Trails sind alle vier wieder zusammen

· Am Ende der Etappe fahren wir diesmal kein Finale, es wäre wegen der verwinkelten Streckenführung zu gefährlich gewesen

· Im Hotel gönne ich mir Mittags um 13 Uhr mein erstes Weizen, ich bin inzwischen zuversichtlich, dass wir zu viert und mit Spass in Riva ankommen werden

Fazit: kurze und sehr schöne Etappe, erste Gedanken an Riva und daran, dass wir bald alle Transalp-Finisher sein werden, aber der Weg ist noch lang und es kann noch viel passieren...
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6. Meran – Kaltern 

· 72,81 km – 2732 hm – 4:38:47 h – Platz 97 und 98

· Am Anfang gleich der längste Berg auf der TAC (1600 hm)

· Unten fühle ich mich schlecht und komme nicht gut in den Tritt, dann kommt das legendäre Windschattenschieben und das Interview von Sahli mit dem Kameramann (siehe DVD)

· Später am Berg fühle ich mich auf einmal richtig gut und ich fahre bis oben alleine vorne, die anderen kommen ganz kurz nach mir am Auener Jöchl an

· Die Abfahrt mit Gegenanstiegen ist superschön, kurz vor der (bei der Vorbesprechung angekündigten) supersteilen Abfahrt hat Sahli einen Platten

· Auf der steilen Abfahrt hat Piet wieder einen Bremsplatten, er ärgert sich darüber wahrscheinlich mehr als wir...

· In Bozen kachelt Sahli über einen Fußweg, Piet und Thilo regen sich auf

· Alle haben kein Wasser mehr und die letzte Station kommt erst 10 km vor dem Ziel, wir sind alle ziemlich angenervt darüber

· Auf der Trail-Abfahrt vor dem Ziel fahren Piet und ich vorne weg, Thilo bleibt bei Sahli, wir müssen sogar vor dem Zielstrich kurz auf die beiden warten, damit wir (wie immer) zu viert durchs Ziel fahren können

· Abends in Kaltern gibt es Transalp-Challenge-Rotwein, ich trinke ca. eine halbe Flasche

Fazit: mir geht es von Tag zu Tag besser, das war mein bisher bester Tag
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7. Kaltern – Folgaria

· 123,67 km – 3995 hm – 7:72:50 h – Platz 146 und 147

· Die Königsetappe – eigentlich haben wir uns für diesen Tag ein richtig gutes Ergebnis vorgenommen, denn es gibt kaum schwere Trails, wo wir Zeit verlieren können und die langen Asphaltanstiege liegen uns eigentlich sehr

· Aber es kommt anders, Sahli hat die ganze Nacht gekotzt und sieht beim Frühstück nicht gut aus

· Langer neutralisierter Start (nicht ganz ungefährlich), dann Stau beim ersten Trail bergauf, Piet und ich relativ weit vorne, Sahli und Thilo weiter hinten

· Erst einige steile Rampen, dann Bahntrasse mit ca. 5% bergauf, ich bin alleine vorne und fahre im Windschatten bei einer Gruppe ganz locker mit

· Hinter dem Pass warte ich auf die anderen und ich wundere mich, wie weit sie hinter mir sind

· Sahli geht es jetzt richtig schlecht und auch Thilo ist heute nicht gut drauf

· Am Manghenpass fährt Sahli unten sehr ungleichmäßig und für seine Verhältnisse sehr langsam, aber er will sich zunächst nicht helfen lassen, dann lässt er sich aber doch helfen und Piet und ich schieben ihn den Pass hoch, Thilo muss selbst ein wenig kämpfen und schiebt kaum mit

· Die Asphalt-Abfahrt ist einfach, unten ist es brutal heiß, jetzt fahren wir extrem langsam, Sahli ist am Ende seiner Kräfte

· Piet ruft unten am Kaiserjägerweg bei Janaa und Petra an, da die beiden uns heute im Ziel erwarten, wir sind schon fast eine Stunde hinter unserer eigenen Zeitplanung hinterher

· Am Einstieg Kaiserjägerweg geht es Sahli immer noch nicht besser, er braucht nach wie vor unserer Hilfe, den größten Teil schiebe ich ihn 

· Oben auf dem Trail geht es bei Sahli etwas besser, die letzten steilen Rampen zehren an seinen Kräften, im Ziel stehen ihm die Tränen in den Augen, wir sind aber alle sehr glücklich, dass wir diese Etappe mit all den Problemen zusammen bewältigt haben

· Zum Glück sind Janaa und Petra mit dem Bus da, denn unser Hotel ist außerhalb und wir hätten noch einen Berg hoch fahren müssen

· Janaa übernachtet in meinem Zimmer, ich schlafe bei Petra im Bus

Fazit: Für mich war die Königsetappe nicht sonderlich hart, ich habe nur ein wenig Rückenprobleme wegen der Schieberei
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8. Folgaria – Riva del Garda

· 66,50 km – 2141 hm – 5:09:10 – Platz 160 und 161

· Sahli scheint es wieder besser zu gehen und wir fahren relativ schnell den Berg hoch, um früh in den Trail zu kommen, ab und zu schieben wir Sahli ein wenig bergauf

· Stau am Trail-Einstieg, eine Amerikanerin (Siegerin der Trans Rockies und 5. in der Frauen-Gesamtwertung) versucht an den wartenden Bikern vorbei zu fahren, alle sind sauer, ich strecke meinen Arm zur Seite, dass sie nicht vorbei kann, sie schnauzt mich an, aber alle anderen finden meine Aktion gut, nach der Aktion ärgere ich mich ein wenig über mich, hoffentlich bekomme ich nicht noch eine Strafe...

· Ich bleibe auf dem anspruchsvollen Trail hinter Sahli und habe kurz vor dem Ende einen Platten (Durchschlag), ich hätte heute hinten doch etwas mehr Druck fahren sollen, 2,5 bar sind bei einer solchen Strecke einfach zu wenig, der Schlauch-Wechsel dauert relativ lange

· Auf der weiteren Abfahrt rutscht mir zweimal das Vorderrad weg, aber ich kann beide Stürze gut abfangen, nach dem zweiten Sturz stelle ich fest, dass ich vergessen habe, meine Vordergabel aufzumachen, irgendwie scheint heute nicht mein Tag zu sein

· Vor dem letzten Berg geht es Sahli wieder besser, wir beschließen, ihn nicht mehr zu schieben und den letzten Berg einfach etwas langsamer zu fahren, der Berg ist teilweise ziemlich steil 

· 30 km vor Riva regnet es das erstemal auf der gesamten Tour, oben wird der Regen immer stärker und die Trail-Abfahrt ist nicht ungefährlich

· Es gibt auf der letzten Abfahrt noch einige schwere Stürze

· Wir kommen aber alle gut runter und schießen von Arco nach Riva mit 42 km/h, die anderen Fahrer scheinen zu stehen, wir sind heute sehr weit hinten, unsere schlechteste Tages-Platzierung

· Im Ziel warten Otti, Heiko, Katja, Janaa und Petra auf uns, schade, dass es regnet und wir die Zielankunft nicht so richtig auskosten können, aber wir sind alle super glücklich, zusammen die Transalp Challenge bewältigt zu haben

· Abends ist eine große Party, wir sind alle ziemlich schnell betrunken, aber allen geht es super gut

· Gesamtergebnis: 662,67 km – 22.499 hm – 43:12:18 (+ 1 Stunde) – Platz 110 und 131

Fazit: Mit dem Verlauf der Transalp Challenge bin ich super zufrieden, die Aktion mit der Strafe ärgert mich nach wie vor tierisch – das war bestimmt nicht meine letzte Transalp Challenge ...

